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Erste Haushaltszahlen

merer Silvio Salatino sagt: „2026

werden wir im Bereich der laufen-

den Verwaltung voraussichtlich

2,1 Millionen Euro mehr auszahlen

als einnehmen.“ Investitionen und

Tilgungen für bestehende Darle-

hen sind darin noch nicht berück-

sichtigt.

� Für die Jahre 2026 bis 2029 wird

mit weiteren negativen Ergeb-
nissen gerechnet. 2026 etwa mit

minus 3,71 Millionen, 2027 mit

minus 3,73 Millionen, 2028 mit

minus 2,29 Millionen Euro und

2029 mit minus 2,31 Millionen

Euro.

� Der Haushalt sieht im Ergebnis-

haushaltAufwendungen von rund

38 Millionen Euro vor, denen

Erträge von rund 34 Millionen

gegenüberstehen. Macht ein

Minus von 3,7 Millionen Euro.

� Geplant sind Investitionen in

Höhe von 5,3 Millionen Euro;

außerdem werden Zuschüsse von

zwei Millionen Euro kalkuliert.

� Vorgesehen ist eine geringe
Kreditaufnahme über 110.000

Euro.

� Was den Finanzhaushalt
angeht, sieht es ähnlich aus. Käm-

„Wir leben über unsere Verhältnisse“
Stephanie Kuntermann

Hemsbach. „Die Kommunalfinanzen
sind in einer dramatischen Schiefla-
ge, es ist kaum noch möglich, die
Pflichtaufgaben zu leisten.“ So gehe
es derzeit nicht nur Hemsbach, son-
dern „nahezu allen Kommunen“,
sagt Bürgermeister Jürgen Kirchner
(Archivbild: Kathrin Oeldorf). Im Ge-
meinderat stellt er den Haushalts-
entwurf für das kommende Jahr vor
und spricht von Mangelverwaltung
und einem Etat, der schlecht aus-
sieht: „Die staatlichen Leistungszu-
sagen und Versprechen sind mit den
finanziellen Ressourcen nicht mehr

zu erfüllen.“
Der Entwurf lasse

„eigentlich keinen fi-
nanziellen Spiel-
raum“, trotzdem plä-
diert er für Optimis-
mus, dass sich wirt-

schaftliche Rahmenbedingungen
zum Besseren wenden könnten.
Was er allerdings beklagt, ist fehlen-
des Vertrauen von Bundes- und Lan-
desseite, und das, obwohl man dort
wissen müsste, „dass die Kommu-
nen das Rückgrat unseres Staates
sind, den Hort der Demokratie bil-
den und schon allein deshalb und im
eigenen Interesse vernünftig und
verantwortungsbewusst agieren“.

Problem Förderprogramme
Der Rathauschef kritisiert auch, dass
die zahlreichen Förderprogramme
dazu verleiten könnten, größer zu
sanieren und zu bauen als geplant;
stattdessen sollten der Haushalt
„ganzheitlich“ betrachtet und „Par-
tikularinteressen“ nicht in den Vor-
dergrund gestellt werden. Es ist eine
Anspielung auf das Projekt Hans-
Michel-Halle, das an diesem Abend
weiter unten auf der Tagesordnung
steht – der Gemeinderat entscheidet
sich gleichwohl dafür, es mit einem
Förderantrag zu versuchen; der Um-
fang der Arbeiten wird auf zehn Mil-
lionen Euro kalkuliert, anders als die
im vergangenen Jahr beschlossene,
3,5 Millionen umfassende Variante
(die WN berichteten).

Gleichwohl hofft er, dass die Ge-
meinden auch jenseits der Förder-
programme finanziell gut ausgestat-
tet werden: „Das Investitionspro-
gramm aus dem Sondervermögen
ist ein erster kleiner Schritt auf die-
sem Weg, darf aber nicht darüber
hinwegtäuschen, dass damit selten
neue Investitionen ermöglicht, son-
dern aktuelle und notwendige Pro-
jekte erst realisiert werden können,
ohne sich weiter zu verschulden.“
Die Kommunen seien der Kitt der
Gesellschaft, kommt er auf Kinder-

Gemeinderat: In der Sitzung bringt Bürgermeister Jürgen Kirchner den 2026er Haushalt ein: „Kein finanzieller Spielraum.“

gärten, Schulen, Vereinsleben, Kul-
tur und Tradition zu sprechen; seien
Entscheidungen nicht mehr nach-
vollziehbar, so bestehe die Gefahr,
dass die Falschen gewählt würden.

Wechsel in der Kämmerei
Danach widmet sich Kämmerer Sil-
vio Salatino den Zahlen. Für ihn ist
es der letzte Hemsbacher Haushalt,
wechselt der Verwaltungsmann
doch zum 1. März nach Heidelberg.
Ein Nachfolger sei noch nicht gefun-
den, sagt er gegenüber der Redakti-
on: „Aber die Stelle ist ausgeschrie-
ben.“ Auf der Homepage der Stadt ist
zu lesen, dass ein Fachbediensteter
für das Finanzwesen gesucht ist, der
sich bis Mitte Dezember bewerben
kann.

Salatino spricht in seinem Zah-
lenwerk von einer strukturellen
Trendwende, nachdem in den Jah-
ren bis 2023 noch positive Ergebnis-
se unterm Strich standen; der 2024er
Haushalt schloss mit minus 2,2 Mil-
lionen Euro, in diesem Jahr rechnet
er mit minus 2,26 Millionen, was die
einst 17,3 Millionen starke Ergebnis-
rücklage um mehr als 4,45 Millionen

len, um die Tilgungen zu decken;
diese liegen bei 630.000 Euro, doch
im kommenden Jahr sei das aber nur
mit einem Griff in die Liquiditätsre-
serve möglich, die zu Jahresbeginn
6,78 Millionen Euro beträgt. Die Re-
serve muss auch für Investitionen
angegriffen werden, und Salatino
rechnet damit, dass sie bis Ende
2026 auf die Mindesthöhe von etwa
700.000 Euro geschrumpft ist. Diese
Entwicklung sieht er auch in den
Folgejahren: Bei einer gleichblei-
benden Tilgungsverpflichtung wird
wieder ein negativer Cashflow ver-
zeichnet. Wenn das Ergebnis in ei-
nem Wirtschaftsunternehmen lange
negativ ist, droht irgendwann die
Zahlungsunfähigkeit.

„Absolutes Minimum“
Salatino spricht gegenüber der Lo-
kalredaktion dagegen von der „un-
gemütlichen Situation, auf Kassen-
kredite zurückgreifen zu müssen“.
Es sei eine ungewöhnliche Lage, die
nicht nur Hemsbach, sondern auch
andere Kommunen im Land treffe.
Was die Einnahmenseite angeht, so
gibt es in der Stadt zwar keinen gro-
ßen Gewerbesteuerzahler, doch
kommen viele Einnahmen aus
Schlüsselzuweisungen oder dem
Einkommenssteueranteil.

In Sachen Michel-Halle sieht Sa-
latino die Lage nüchtern: „Die Ent-
scheidung ändert erst einmal nichts
an der bisherigen Beschlusslage,
denn der kommunale Eigenanteil
soll ja gleich bleiben.“ Heißt, abzüg-
lich der möglichen Förderung und
etwa zwei Millionen aus dem Aus-
gleichsstock könnten 3,5 Millionen
Euro unterm Strich stehen.

Zurück zu den Verpflichtungen:
Der Finanzfachmann weist darauf
hin, dass langfristige Darlehen nur
für Investitionen aufgenommen
werden dürfen. Auch er mahnt, dass
es gelte, „unsere Ansprüche, Bedürf-
nisse und Entscheidungen der Rea-
lität“ anzupassen und die Investitio-
nen auf „ein absolutes Minimum“ zu
reduzieren. Immerhin sieht er Licht
am Ende des Tunnels, auch wegen
der Oktober-Steuerschätzung: „Es
bleibt die Hoffnung, dass sich die ge-
samtwirtschaftliche Lage zum Ende
des Jahrzehnts wieder erholt.“ Doch
gibt er zu bedenken: „Für uns als
Stadt wird es stehen und fallen mit
der gesellschaftlichen Entwicklung.“

Das Gremium stimmt einmütig
zu; Anfang Dezember tagt der Ver-
waltungsausschuss nicht öffentlich.
Im neuen Jahr stellen die Fraktionen
ihre Anträge. Nach der Beratung
wird in der Februar-Sitzung über
den möglicherweise geänderten
Plan abgestimmt.

abschmelzen lässt. Für die Jahre bis
2029 vermutet er sogar noch
schlechtere Ergebnisse, was dazu
führt, dass das Polster bis zum Ende
der Dekade auf eine gute Million ab-
geschmolzen sein dürfte. Diese Ent-
wicklung nennt er krisenhaft und
sieht auch die Generationengerech-
tigkeit in Gefahr: „Wir leben über un-

sere Verhältnisse.“ Er sieht die „Auf-
wendungen weiter deutlich steigen
und die Erträge überholen“ und
nennt eine weitere betriebswirt-
schaftliche Kennzahl, den Cashflow.
Bei diesem Kapitalfluss handelt es
sich um einen Überschuss an liqui-
den Mitteln nach Abzug der Ausga-
ben. Er hätte eigentlich reichen sol-

Weniger bauen: Angesichts der anhaltend schlechten Wirtschaftslage wird vonseiten der Verwaltung dringend geraten, die Inves-

titionen auf „ein absolutes Minimum“ zurückzuschrauben. ARCHIVBILD: FRITZ KOPETZKY

Penguin Tappers bei Welttanzgala gefeiert
Stepptanz: Beim „Rendezvous der Weltmeister“ überzeugt die HK1- Formation.

Hemsbach/Baden-Baden. Die Welt-
tanz-Gala im Kurhaus Baden-Baden
zählt seit Jahrzehnten zu den re-
nommiertesten Tanzveranstaltun-
gen Europas. Sie feierte am Samstag
ihr 30-jähriges Bestehen. Zum mitt-
lerweile 16. Mal wurden die Stepp-
tänzerinnen der TV Hemsbach
Tanzsportabteilung, die „Penguin
Tappers“ eingeladen. Im eleganten
Bénazetsaal des Kurhauses Baden-
Baden erlebten die Besucher eine
hochkarätige Gala, die internationa-
le Tanzpaare, Weltmeister und ge-
feierte Formationen auf einer Bühne
vereinte.

Ob Standardtanz, Latein, Tango
Argentino, Showdance, Rock’n’Roll,
Stepptanz oder Modern Dance – die
Vielfalt der Tanzstile sorgte für viel
Abwechslung. Ganz ohne Wettbe-
werbsdruck, aber auf höchstem Ni-
veau präsentieren sich aktuelle und
ehemalige Welt- und Europameister
mit eindrucksvollen Performances.
Der Saal war ausverkauft und wurde
zum Treffpunkt der internationalen
Tanzelite, dem „Rendezvous der
Weltmeister“. Durch den Abend
führte Markus Brock, der mit
Charme und Expertise das sorgfältig
zusammengestellte Showpro-
gramm präsentierte.

Die Mischung aus Kür und Show
ohne Wettkampfdruck mit den un-

Mal ein Höhepunkt“, betonte
Matz. pfr.

i
Als Highlight der diesjährigen
Stepptanzsaison neben den er-
folgreichen Teilnahmen bei der
Deutschen und Weltmeister-
schaft wird vom 16. bis 18. Janu-
ar die große Penguin Tappers
Show „US AGAIN“ in der Hans-
Michel-Halle stattfinden. Ein-
trittskarten mit nummerierten
Sitzplätzen gibt es nur unter
www.penguin-tappers-show.de.

her dreizehn Welt-, fünf Europa-
und dreizehn Deutsche Meistertitel
einbrachte. Ihre aktuelle Kür „Rise
oft he Black Swan“ sorgte weltweit
für Aufsehen. Bei Lateinformation
war das A-Team aus Bremen natio-
nal und international das Maß aller
Dinge. Vierzehn Welt-, fünf Europa-
und neunzehn Deutsche Meisterti-
tel sprachen dafür.

„In diesem Kreis fühlen wir uns
anerkannt und aufgenommen. Un-
ser nunmehr 16. Auftritt bei der
Welttanzgala ist für uns auch jedes

lobte das Außergewöhnliche an der
Hemsbacher Stepptanz-Formation,
dass über 160 Aktiven in allen Alters-
klassen vertreten sind, und dass sie
ausschließlich von mehr als 30 eh-
renamtlichen Trainerinnen betreut
werden. Das hindere sie nicht daran,
bisher je 16 Mal Weltmeister und
vielfache Deutsche Meister zu wer-
den. Mit der seit Jahren erfolgreichs-
ten Standardformation der Welt
zeigten die Tänzer des 1. TC Lud-
wigsburg ihre harmonische und dy-
namische Tanzweise, die ihnen bis-

Die Penguin Tappers überzeugten in Baden-Baden mit ihrer Kür „Cry me a river“. BILD: PENGUIN TAPPERS

terschiedlichsten Facetten in Per-
fektion machte den Reiz aus.

„Es war wieder einmal auch ein
Treffen mit den bekannten Stan-
dard- und Lateinformationen, die
wir schon lange in Baden-Baden
kennengelernt haben“, schwärmte
Jana Matz, die sportliche Leiterin der
Penguin Tappers. Die Trainerin Jen-
ny Knauer und ihre 24 Mädels der 1.
Formation haben mit ihrer Kür „Cry
me a river“ eine Geschichte ver-
steppt, die von Besuchern stürmisch
gefeiert wurde. Moderator Brock

Neues Gefährt
für die Wehr
Gemeinderat: Wagen von

1988 wird nun ersetzt.

Hemsbach. Der Einsatzleitwagen tat
seinen Dienst knapp zehn Jahre län-
ger als im Feuerwehrbedarfsplan
vorgesehen – dank guter Wartung
und Pflege haben die Brandschützer
das 1988 gebaute Gefährt noch im-
mer im Betrieb. Doch weil es zuse-
hends störanfälliger wird, geht es
nun im Gemeinderat um einen Er-
satz. Die Vorbereitungen haben ei-
niges an Zeit und Planung in An-
spruch genommen; weil es keine
Fördermittel für ein neues Leitfahr-
zeug gibt, wären dafür 250.000 Euro
fällig. Die Wehr schlägt deshalb ein
Mehrzweckfahrzeug vor, das in der
Anschaffung deutlich billiger ist.

Weil für Fahrgestell und Aufbau
nur jeweils ein Angebot einging und
die Verwaltung auch trotz Nachha-
ken keine weiteren bekam, werden
dem Gremium nun die Angebote zur
Abstimmung vorgelegt. Die ist ein-
stimmig: Ja zu den 69.000 Euro für
das Gestell und auch zu den rund
87.000 Euro für den Aufbau. Einen
Zuschuss gibt es trotzdem noch:
Rund 5.900 Euro kommen über die
VWV Zuwendung Feuerwehrwesen
– unterm Strich 150.000 Euro. stk

CDU-Vorstand trifft sich
Laudenbach. Am heutigen Donners-
tag, 20. November, trifft sich der Vor-
stand des CDU-Gemeindeverbands
zur letzten Sitzung in diesem Jahr,
und die Organisatoren teilen mit,
dass ein Jahresrückblick auf der
Tagesordnung steht mit Jahresfahrt,
einem Vortrag zur Flexirente oder
der Valentinsaktion der Frauen-
union. Die CDU-Familienfeier und
die Beteiligung am Weihnachts-
markt stehen noch an, und was den
Ausblick auf 2026 angeht, stehe „die
Landtagswahl am 8. März an erster
Stelle“.

Handarbeits-Verkäufe
Laudenbach. Der Handarbeitskreis
verkauft seine Erzeugnisse im
Dezember an drei Terminen. Mitge-
teilt wird, dass der erste am Mitt-
woch, 11., in Hemsbach ist, am 5.
und am 19. Dezember in Lauden-
bach. Außerdem wird am Freitag, 21.
November, in Laudenbach verkauft.

IN KÜRZE

Solarthermie
und Biomasse

Gemeinderäte: Information

über Wärmeplanung.

Hemsbach/Laudenbach. In beiden
Gemeinderäten gab es jetzt einen
Kurzvortrag über die kommunale
Wärmeplanung. Beide haben dazu
das Büro „Energielenker projects“
beauftragt, dessen Mitarbeiterin
Maren Wenzel eine identische Bild-
schirmpräsentation hielt. Das Un-
ternehmen erfasst den Gebäudebe-
stand; aus Datenschutzgründen
würden immer fünf Gebäude zu-
sammen erfasst. Dann wurden die
möglichen Technologien genannt
wie Solarthermie, Geothermie, Um-
weltwärme, Photovoltaik oder Bio-
masse, und es hieß, dass im An-
schluss geklärt werde, wo welche
Technik eingesetzt werden könne.
Zwölf bis 18 Monate dauere es, bis
das Papier erarbeitet sei. Am Ende
sehen die Kommunen, wo welche
Maßnahmen sinnvoll eingesetzt
werden können. stk/hr

Aufträge
vergeben

Hemsbach. Kurz und ohne Diskussi-
on handelt der Gemeinderat weitere
Themen ab: Dem Auftrag zur Liefe-
rung von Wasserzählern wird ein-
stimmig grünes Licht gegeben, ge-
nau wie einem Stromliefervertrag,
bei dem der günstigste Anbieter den
Zuschlag erhält.
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tanz-Gala im Kurhaus Baden-Baden
zählt seit Jahrzehnten zu den re-
nommiertesten Tanzveranstaltun-
gen Europas. Sie feierte am Samstag
ihr 30-jähriges Bestehen. Zum mitt-
lerweile 16. Mal wurden die Stepp-
tänzerinnen der TV Hemsbach
Tanzsportabteilung, die „Penguin
Tappers“ eingeladen. Im eleganten
Bénazetsaal des Kurhauses Baden-
Baden erlebten die Besucher eine
hochkarätige Gala, die internationa-
le Tanzpaare, Weltmeister und ge-
feierte Formationen auf einer Bühne
vereinte.

Ob Standardtanz, Latein, Tango
Argentino, Showdance, Rock’n’Roll,
Stepptanz oder Modern Dance – die
Vielfalt der Tanzstile sorgte für viel
Abwechslung. Ganz ohne Wettbe-
werbsdruck, aber auf höchstem Ni-
veau präsentieren sich aktuelle und
ehemalige Welt- und Europameister
mit eindrucksvollen Performances.
Der Saal war ausverkauft und wurde
zum Treffpunkt der internationalen
Tanzelite, dem „Rendezvous der
Weltmeister“. Durch den Abend
führte Markus Brock, der mit
Charme und Expertise das sorgfältig
zusammengestellte Showpro-
gramm präsentierte.

Die Mischung aus Kür und Show
ohne Wettkampfdruck mit den un-

Mal ein Höhepunkt“, betonte
Matz. pfr.

i
Als Highlight der diesjährigen
Stepptanzsaison neben den er-
folgreichen Teilnahmen bei der
Deutschen und Weltmeister-
schaft wird vom 16. bis 18. Janu-
ar die große Penguin Tappers
Show „US AGAIN“ in der Hans-
Michel-Halle stattfinden. Ein-
trittskarten mit nummerierten
Sitzplätzen gibt es nur unter
www.penguin-tappers-show.de.

her dreizehn Welt-, fünf Europa-
und dreizehn Deutsche Meistertitel
einbrachte. Ihre aktuelle Kür „Rise
oft he Black Swan“ sorgte weltweit
für Aufsehen. Bei Lateinformation
war das A-Team aus Bremen natio-
nal und international das Maß aller
Dinge. Vierzehn Welt-, fünf Europa-
und neunzehn Deutsche Meisterti-
tel sprachen dafür.

„In diesem Kreis fühlen wir uns
anerkannt und aufgenommen. Un-
ser nunmehr 16. Auftritt bei der
Welttanzgala ist für uns auch jedes

lobte das Außergewöhnliche an der
Hemsbacher Stepptanz-Formation,
dass über 160 Aktiven in allen Alters-
klassen vertreten sind, und dass sie
ausschließlich von mehr als 30 eh-
renamtlichen Trainerinnen betreut
werden. Das hindere sie nicht daran,
bisher je 16 Mal Weltmeister und
vielfache Deutsche Meister zu wer-
den. Mit der seit Jahren erfolgreichs-
ten Standardformation der Welt
zeigten die Tänzer des 1. TC Lud-
wigsburg ihre harmonische und dy-
namische Tanzweise, die ihnen bis-

Die Penguin Tappers überzeugten in Baden-Baden mit ihrer Kür „Cry me a river“. BILD: PENGUIN TAPPERS

terschiedlichsten Facetten in Per-
fektion machte den Reiz aus.

„Es war wieder einmal auch ein
Treffen mit den bekannten Stan-
dard- und Lateinformationen, die
wir schon lange in Baden-Baden
kennengelernt haben“, schwärmte
Jana Matz, die sportliche Leiterin der
Penguin Tappers. Die Trainerin Jen-
ny Knauer und ihre 24 Mädels der 1.
Formation haben mit ihrer Kür „Cry
me a river“ eine Geschichte ver-
steppt, die von Besuchern stürmisch
gefeiert wurde. Moderator Brock

Neues Gefährt
für die Wehr
Gemeinderat: Wagen von

1988 wird nun ersetzt.

Hemsbach. Der Einsatzleitwagen tat
seinen Dienst knapp zehn Jahre län-
ger als im Feuerwehrbedarfsplan
vorgesehen – dank guter Wartung
und Pflege haben die Brandschützer
das 1988 gebaute Gefährt noch im-
mer im Betrieb. Doch weil es zuse-
hends störanfälliger wird, geht es
nun im Gemeinderat um einen Er-
satz. Die Vorbereitungen haben ei-
niges an Zeit und Planung in An-
spruch genommen; weil es keine
Fördermittel für ein neues Leitfahr-
zeug gibt, wären dafür 250.000 Euro
fällig. Die Wehr schlägt deshalb ein
Mehrzweckfahrzeug vor, das in der
Anschaffung deutlich billiger ist.

Weil für Fahrgestell und Aufbau
nur jeweils ein Angebot einging und
die Verwaltung auch trotz Nachha-
ken keine weiteren bekam, werden
dem Gremium nun die Angebote zur
Abstimmung vorgelegt. Die ist ein-
stimmig: Ja zu den 69.000 Euro für
das Gestell und auch zu den rund
87.000 Euro für den Aufbau. Einen
Zuschuss gibt es trotzdem noch:
Rund 5.900 Euro kommen über die
VWV Zuwendung Feuerwehrwesen
– unterm Strich 150.000 Euro. stk

CDU-Vorstand trifft sich
Laudenbach. Am heutigen Donners-
tag, 20. November, trifft sich der Vor-
stand des CDU-Gemeindeverbands
zur letzten Sitzung in diesem Jahr,
und die Organisatoren teilen mit,
dass ein Jahresrückblick auf der
Tagesordnung steht mit Jahresfahrt,
einem Vortrag zur Flexirente oder
der Valentinsaktion der Frauen-
union. Die CDU-Familienfeier und
die Beteiligung am Weihnachts-
markt stehen noch an, und was den
Ausblick auf 2026 angeht, stehe „die
Landtagswahl am 8. März an erster
Stelle“.

Handarbeits-Verkäufe
Laudenbach. Der Handarbeitskreis
verkauft seine Erzeugnisse im
Dezember an drei Terminen. Mitge-
teilt wird, dass der erste am Mitt-
woch, 11., in Hemsbach ist, am 5.
und am 19. Dezember in Lauden-
bach. Außerdem wird am Freitag, 21.
November, in Laudenbach verkauft.

IN KÜRZE

Solarthermie
und Biomasse

Gemeinderäte: Information

über Wärmeplanung.

Hemsbach/Laudenbach. In beiden
Gemeinderäten gab es jetzt einen
Kurzvortrag über die kommunale
Wärmeplanung. Beide haben dazu
das Büro „Energielenker projects“
beauftragt, dessen Mitarbeiterin
Maren Wenzel eine identische Bild-
schirmpräsentation hielt. Das Un-
ternehmen erfasst den Gebäudebe-
stand; aus Datenschutzgründen
würden immer fünf Gebäude zu-
sammen erfasst. Dann wurden die
möglichen Technologien genannt
wie Solarthermie, Geothermie, Um-
weltwärme, Photovoltaik oder Bio-
masse, und es hieß, dass im An-
schluss geklärt werde, wo welche
Technik eingesetzt werden könne.
Zwölf bis 18 Monate dauere es, bis
das Papier erarbeitet sei. Am Ende
sehen die Kommunen, wo welche
Maßnahmen sinnvoll eingesetzt
werden können. stk/hr

Aufträge
vergeben

Hemsbach. Kurz und ohne Diskussi-
on handelt der Gemeinderat weitere
Themen ab: Dem Auftrag zur Liefe-
rung von Wasserzählern wird ein-
stimmig grünes Licht gegeben, ge-
nau wie einem Stromliefervertrag,
bei dem der günstigste Anbieter den
Zuschlag erhält.
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